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Von 1100 ab treten Schaftringe auf; fie haben erfichtlich den Zweck, für die Scha3f;-inge

hdchkant ftehenden Schaftflücke als Binder zu dienen. Sie erhalten fich durch die ‘

ganze Frühgotik hindurch, um in der Hochgotik mit fo vielen anderen Einzelheiten

zu verfchwinden. Ihre Geltalt ifi zumeif’c eine Verdoppelung des Bafenprofils.

Maulbronn bietet auch dafür meifterhafte Beifpiele (Fig. 55 u. 56).

Fig. 47. Fig. 48.

 
Einfpringende Ecke in den Anfallspunkt Fenftergewände.

Kapellen. neben der Sakriflzeitür.

Von der St. Bartholomäuskirche zu Kolin ‘”).

c) Pfeilerl'chäfte.

Die Pfeilerfchäfte find in der frühromanifchen Kunft glatt viereckig. Bald 32.

lehnt lich jedoch nach den Seitenfchiffen zu eine Halbläule dagegen, um dort einen Emmekehmg'

Gurtbogen aufzunehmen. Ob derfelbe für fich allein unter der Holzdecke zur befferen

Ausfleifung derfelben gefchlagen worden if’c oder fofort im Anfang der Gurt eines

Kreuzgewölbes war, läl'st fich fchwer feßf’cellen. Solche Pfeiler befitzen St. Maria im

Kapitel zu Cöln und Groß‘ St. Martin dafelbft.


